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Nordisches Modell – Ein Erfolgsmodell? 

Dr. Susanne Dodillet Universität Göteborg

1999 hat Schweden als erstes Land der Welt ein Sexkaufverbot eingeführt, dass den Kauf nicht jedoch den Verkauf 

sexueller Dienste verbietet. Seither wird das Gesetz im Ausland als „Nordisches Modell“ beworben. Tatsächlich besteht die 

schwedische Prostitutionspolitik jedoch nicht allein aus dem Sexkaufverbot, sondern umfasst eine Vielzahl weiterer Gesetze 

und Bestimmungen zur Eindämmung von Prostitution. 
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Migrantische Sexarbeit im europäischen Kontext

Christine Nagl European Network for the Promotion of Rights and Health

among Migrant Sex Workers (TAMPEP EU)

Der Fokus des Vortrages liegt auf den individuellen Auswirkungen der verschiedenen Modelle des Sexkaufverbots auf

Sexarbeiter*innen, insbesondere mit dem Bezug zu Migration und Menschenrechten.
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Was wäre wenn? Das Nordische Modell in Deutschland und dessen 

Auswirkungen auf Menschenhandel

Sara Blücher Koordinierungskreis gegen Menschenhandel  (KOK e.V.)

Vorstandsmitglied

Der Fokus des Vortrages liegt auf der Hypothese, dass das Sexkaufverbot in Deutschland eingeführt würde und wie sich

dies auf den Menschenhandel zur sexuellen Ausbeutung in Deutschland auswirken würde.
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Sexarbeit in Deutschland

Undine de Rivière Berufsverband erotische und sexuelle Dienstleistungen e.V.

Pressesprecherin

Der Vortrag gibt Einblicke in den Arbeitsalltag von Sexarbeiter*innen und die Folgen, die die Umsetzung des

Prostituiertenschutzgesetzes in der Praxis nach sich zieht und zeigt alternative Lösungsansätze auf.
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Fachberatungsstellenarbeit unter dem ProstSchG im Kontext aktueller 

abolitionistischer Diskurse

Sandra Kamitz Bündnis der Fachberatungsstellen für Sexarbeiterinnen und Sexarbeiter 

(bufas e.V.)

Fachliche Leitung Beratungsstelle für Menschen in der Sexarbeit Rostock (SeLA)

In den 30 Mitgliedsorganisationen des bufas e.V. (Bündnis der Fachberatungsstellen für Sexarbeiterinnen und Sexarbeiter) 

werden jährlich tausende Sexarbeiter*innen beraten, unterstützt und begleitet.

Das Engagement der Beratungseinrichtungen, die teilweise aus der politischen Hurenbewegung hervorgegangen sind, geht 

weit über Beratungen hinaus. Es ist notwendig das Argumentationsfeld nicht den Abolitionist*innen inkl. Opferdiskurs zu 

überlassen, weil Sexarbeit so vielfältig ist wie die Menschen, die sie ausüben.
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Umsetzung des Prostituiertenschutzgesetzes in Hamburg

Fabio Casagrande Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration Hamburg 

Referent im Referat Opferschutz | (M.A. Soziale Arbeit)

In diesem Vortrag geht es um den aktuellen Stand bei der Umsetzung des Prostituiertenschutzgesetzes in Hamburg sowie

darüber hinaus auch um Einblicke in die ministerielle und operative Arbeit bei der Umsetzung des Prostituiertenschutz-

gesetzes mit dem Fokus auf der Anmeldung als Prostituierte, dem Erlaubnisverfahren des Prostitutionsgewerbes sowie der

Überwachung nach dem ProstSchG und der damit verbundenen behördlichen Herausforderungen in der theoretischen und

praktischen Umsetzung.
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Für die Inhalte der abgebildeten Präsentationen sind die jeweiligen Referent*innen verantwortlich.


